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SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE

INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES
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TV? 4. ZURICH. Oktober 1887.
Abomiemeiitsnreis: Jährlich S Fr. — Man abonnirt bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen, sowie

auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung von J. Herzog in Zürich.

Die auswärtigen Herren Abonnenten belieben ihre Zahlungen, resp. allfällige Reklamationen an das Bureau der
Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus, Zürich, inländische Abonnenten, sowie Buchhandlungen des In- und Auslandes
an J. Herzog, Buchdruckerei, Zürich, zu adressiren.
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97.

Vorrömische Gräber im Kanton Zürich.
Von J. Heierli.

Unzweifelhaft geben die alten Gräber eines Landes den sichersten Aufschluss über
die Vorgeschichte desselben. So steht es denn zu erwarten, dass auch in der Schweiz,

wo die Keichthümer der Pfahlbautenwelt die Archäologen seit langer Zeit fast
ausschliesslich beschäftigten, wieder mehr und mehr die Aufmerkamkeit sich den Gräbern
zuwende. Ich möchte im Folgenden einen Beitrag in dieser Richtung liefern. Bei den

Arbeiten behufs Neu-Aufstellung der Sammlungen der Antiquarischen Gesellschaft Zürich,
beim Durchgehen des bisher wenig beachteten reichen Archives derselben fand sich

Gelegenheit, gerade in Bezug auf die Kunde der Heidengräber Manches zu finden, das

der Forschung zugänglich gemacht zu werden verdient. Auch bei meinen eigenen

archäologischen Wanderungen habe ich Einiges gefunden und gesehen, das nicht ohne

Interesse ist. Neben bisher noch nicht publizirten Grabfunden sollen auch schon früher
bekannte besprochen werden. Die Forschung ist fortgeschritten, die Ansichten haben

sich geklärt und so wäre es heute unmöglich, dass ein Archäologe die Grabhügel im
Burghölzli bei Zürich, welche meist vorrömische Gräber enthielten, mit den Reihengräbern

auf der Forch (Gemeinde Maur) zeitlich gleichstellte, wie es vor einem halben

Jahrhundert geschehen ist. Da thut eine nochmalige Besprechung Noth. Ich darf wohl

noch beifügen, dass in Bezug auf die Ortsangaben die politische Eintheilung des Landes

maassgebend sein soll, dass also beispielsweise den speziellen Fundorten der Gräber nicht
die Angabe des nächstgelegenen Kirchdorfes, sondern der Name der politischen Gemeinde,
in welcher jene liegen, beigedruckt wird.
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